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Abstract

The checklist of louse flies in Austria currently comprises 16 species. With Crataerina melbae and Ornithophila metallica, this 
includes two first records compared to the status of previous publications. The state of research in the federal states varies consider-
ably. With reference to the occurrence of their hosts in Austria, at least four further species are to be expected.

Zusammenfassung

Die Checkliste der Lausfliegen Österreichs umfasst aktuell 16 Arten. Diese beinhaltet mit Crataerina melbae und Ornithophila metallica 
zwei Erstnachweise gegenüber dem Stand der bisherigen Publikationen. Der Untersuchungsstand in den einzelnen Bundesländern ist 
sehr unterschiedlich. Mit Verweis auf die Vorkommen ihrer Wirte in Österreich ist mit mindestens vier weiteren Spezies zu rechnen.
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Einleitung

Lausfliegen (Hippoboscidae) sind kleine bis mittel-
große, Blut saugende Insekten aus der Ordnung der 
Zweiflügler (Diptera), die Vögel und Säugetiere par-
asitieren. Je nach Art erreichen sie eine Körperlänge 
von etwa 2,5 bis 10 mm und sind meist braunrot bis 
braunschwarz, selten auch grünlich gefärbt (Büttiker 
1994). Mit ihrem dorsoventral abgeflachten, stark sk-
lerotisierten Körper und den seitlich weit ausgreifen-
den Beinen können sie sich optimal in das Fell bzw. 
Gefieder ihrer Wirte hineinarbeiten. Die großen und 
kräftigen Krallen sorgen für einen stabilen Halt. Die 
Mundwerkzeuge sind gut entwickelt und an das Sau-
gen von Blut angepasst (Büttiker 1994, Schöne and 
Schmäschke 2015). Weltweit sind 213 Lausfliegenarten 
bekannt (Dick 2006), die meisten davon leben in tro-
pischen und subtropischen Regionen (Büttiker 1994). 
Die Systematik der in Österreich vorkommenden Arten 
umfasst die beiden Unterfamilien Hippoboscinae und 

Lipopteninae, wobei sich erstere in die Tribus Hippo-
boscini und Ornithomyini unterteilen lassen.

Für die Bestimmung der Arten, für die die Bestim-
mungsschüssel von Büttiker (1994) und Oboňa et al. 
(2022) herangezogen werden können, sind neben der 
Form des Thorax, der Ausprägung der Beborstung und 
der Färbung des Scutellums insbesondere auch die Aus-
prägung der Flügelnervatur und der Microtrichienfeldern 
auf den Flügeln von artdiagnostischer Bedeutung. Inner-
halb der Familie der Hippoboscidae ist auch bei den ös-
terreichischen Arten eine Tendenz über die Reduktion des 
Flugvermögens hin seinem völligen Verlust zu erkennen 
(Büttiker 1994). So werfen die Hirschlausfliege Lipopte-
na cervi und die Rehlausfliege Lipoptena fortisetosa ihre 
Flügel nach Ankunft auf dem Wirt ihre Flügel ab. Dies 
passiert auch bei Fehlanflügen beispielsweise auf den 
Menschen und diese Tiere sind dann für den Fortbestand 
der Art verloren. Die Mauerseglerlausfliege Crataerina 
pallida kann mit ihren reduzierten Flügeln nur noch kurze 
Strecken fliegen, was für das Auffinden ihrer in Kolonie 
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brütenden Wirte ausreicht, die sie auch gut über das Mau-
erwerk laufend aufsuchen kann. Ähnlich verhält es sich 
bei der Mehlschwalbenlausfliege Stenepteryx hirundinis, 
die sichelförmige Flügel aufweist und bereits komplett 
flugunfähig ist, während die Schaflausfliege Melophagus 
ovinus und die Gämsenlausfliege Melophagus rupricapri-
nus bis auf zwei winzige kleine Stummel gar keine Flügel 
mehr aufweisen und nur bei Körperkontakt oder an Ruhe-
plätzen ihrer Wirte einen Wirtswechsel vollziehen können.

Büttiker (1994) beschreibt den Entwicklungszyklus 
der Lausfliegen wie folgt: die Fliegen wurden lange Zeit 
als pupipare Organismen angesehen, was aber durch ak-
tuellere Forschungen widerlegt wurde. Die Fliegen sind 
vivipar. In einer Bruthöhle des Weibchens erfolgt die 
Entwicklung der Larven bis hin zum dritten und letzten 
Stadium. Danach werden sie im Fell oder Gefieder des 
Wirtes abgelegt und verpuppen sich nach wenigen Mi-
nuten zu einer für die Cyclorrhapha typischen Tönnchen-
puppe. Bei einigen Arten werden zwei oder mehr Genera-
tionen gezeitigt. Als Puppe überdauern die Fliegen auch 
den Winter und die Imagines schlüpfen bei den Säuge-
tierlausfliegen im Frühjahr und bei den Vogellausfliegen 
nach Rückkehr ihrer Wirte aus den Winterquartieren.

Inwieweit Lausfliegen durch ihre Wirte verfrachtet 
werden ist wenig erforscht. Anzunehmen ist, dass bei-
spielsweise abwanderndes Schalenwild seine Parasiten 
über größere Strecken mit sich trägt. Die Nordische Laus-
fliege Ornithomya chloropus wird immer wieder auf Gast-
vögeln aus Nordeuropa, wie z. B. dem Merlin beobachtet 
(z. B. Jentzsch 2022a) und auch die wenigen Funde der im 
südlichen Afrika lebenden Kleinen Reiherlausfliege Icosta 
minor in Europa geht aller Wahrscheinlichkeit auf die Ver-
frachtung durch Zugvögel zurück (Jentzsch et al. 2021).

Hinsichtlich ihrer Wirtsspezifität lassen sich drei Grup-
pen unterscheiden: polyxene, oligoxene und monoxene 
Arten. Die polyxenen Arten sind hinsichtlich der Wahl ihrer 
Wirte recht unspezifisch, wenngleich auch hier gewissen 
Einnischungen feststellbar sind. So parasitiert die Gemeine 
Vogellausfliege Ornithomya avicularia bevorzugt größere, 
die Meisenlausfliege Ornithomya fringillina hingegen eher 
kleinere Vögel (Büttiker 1994, Kasparek and Walter 1986). 
Oligoxene Arten wie Lipoptena cervi und Lipoptena fortise-
tose befallen vornehmlich Dam-, Rot- und Rehwild, wäh-
rend monoxene Arten eine ausgeprägte Wirtsspezifität auf-
weisen. So kommt Melophagus ovinus ausschließlich auf 
Schafen, Crataerina pallida auf Mauerseglern und Stenep-
teryx hirundinis auf Mehlschwalben vor. Darüber hinaus 
werden nur sehr selten verschiedene Lausfliegen-Spezies 
auf ein und demselben Wirt beobachtet. Die List der Wirte 
mit den zugehörigen Lausfliegen ist lang und insbesondere 
im Hinblick auf die polyxenen Arten kaum noch überschau-
bar (Artenlisten z. B. bei Büttiker 1994, Kasparek and Wal-
ter 1986, Konow and Jentzsch 2021, Jentzsch 2022a).

Lausfliegen werden durch ihre Wirte transportiert, die-
nen aber Federlingen und Milben selbst als Transportmit-
tel, ein Vorgang, der als Phoresie bezeichnet wird. Dabei 
heften sich die Phoreten bevorzugt an Borsten des Hinter-
leibes oder an Flügeladern (Büttiker 1994).

Um der Lausfliegen habhaft zu werden, ist eine in-
tensive Zusammenarbeit mit Vogelberingern, Wildvo-
gelauffangstationen, Jagdausübungsberechtigten und 
Taubenvereinen sowie die Überprüfung von Internet-
Plattformen, die Dipteren-Fotos präsentieren, nützlich.

Allgemeiner Teil
Geschichte der Erforschung der 
österreichischen Hippoboscidae

Seit der Erwähnung einer südwestlich von Wien gefun-
denen Vogellausfliege im Jahr 1807 (Anonymus 1807) 
wurden in der Literatur immer wieder Einzelnachweise zu 
verschiedenen Arten veröffentlicht, wobei die historischen 
Werke zumeist Übersichtsarbeiten über Dipteren-Vor-
kommen allgemein behandeln und die Zufallsfunde von 
Lausfliegen in diesem Zusammenhang mit abgehandelt 
werden (Bau 1909, De Paula 1865, Lindner 1944, Mader 
1922, Rossi 1848, Schaum 1849, Schiner and Egger 1853, 
Strobl 1901, 1909, Tief and Frauscher 1898).

Zu den jüngeren Publikationen (1960 bis 1995) zählen 
die Abhandlungen von Franz (1989), Hamann (1960, 1968), 
Huber et al. (2022, 2023), Kasparek and Walter (1986), 
Kofler (1995), Kutzer et al. (1982), Morge (1974) und Ressl 
(1983), wobei lediglich bei Kasparek and Walter (1986) und 
Kofler (1995) die Lausfliegen im Mittelpunkt der Untersu-
chungen standen. Kasparek and Walter (1986) lieferten zu-
dem eine erste umfängliche Liste von Wirtsvogelarten.

Aktuellere Publikationen (ab 2002) liegen von Aistleit-
ner (2011), Brynda et al. (2002), Friebe and Zimmermann 
(2020), Jentzsch et al. (2021), Markut (2012), Peña‐Espino-
za et al. (2023), Schedl (2017, 2018, 2020), Schlüsselmayr 
(2018, 2021) und Zittra et al. (2019) vor. Insbesondere die 
umfangreichen Untersuchungen von Schedl über Säuge-
tierlausfliegen seien in diesem Zusammenhang hervorge-
hoben. Zusätzlich wurden alle Nachweise aus der Internet-
community iNaturalist (https://www.inaturalist.org) in die 
Auswertung mit einbezogen, die anhand der dort verfügba-
ren Fotos eindeutig zu determinieren waren. Eine Gesamt-
schau aller bisherigen Veröffentlichungen mit Bezug zu 
Österreich ergibt eine Anzahl von insgesamt zwölf Arten.

Im Rahmen einer Bachelorarbeit an der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft Dresden wurden mit Unter-
stützung der in der Danksagung genannten Gewährsleute 
weitere Lausfliegendaten aus Österreich gesammelt 
(Rohrbeck 2022). In diesem Zusammenhang konnte der 
Datenumfang deutlich ausgebaut werden und es gelan-
gen die Erstnachweise von Icosta minor (Jentzsch et al. 
2021), Crataerina melbae sowie Ornithophila metallica.

Datengrundlage

Ein großer Teil des unveröffentlichten Materials befind-
et sich in der Sammlung des Erstautors. Einen Schwer-
punkt bilden dabei die Sammlungen von Lausfliegen im 
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Rahmen der Vogelberingung in Hohenau-Ringelsdorf 
und der Biologischen Station Neusiedler See. Darüber hi-
naus wurden die Sammlungen der Naturkundemuseen in 
Graz und Klagenfurt ausgewertet (Jentzsch 2022b, 2023).

Die von Schiner (1864) im 2. Teil der Fauna Austriaca er-
wähnten Lausfliegenfunde beinhalten bis auf eine Ausnah-
me keine Ortsangaben. Der einzige in der Arbeit näher lo-
kalisierte Beleg von Icosta ardeae (Macquart, 1835) betrifft 
Mähren, einen Teil der heutigen Tschechischen Republik. 
Auch in der Dipterenfauna Tirols (Palm 1869) wird im Falle 
der Lausfliegen nicht klar, ob sich die Nachweise auf das 
Territorium des heutigen Österreichs beziehen. Beide Pub-
likationen wurden daher im Folgenden nicht berücksichtigt.

Die Nomenklatur der Artnamen folgt den Angaben der 
Global Biodiversity Information Facility (GBIF 2023).

Aktueller Durchforschungsstatus

Insgesamt ist der Kenntnisstand über bislang 16 
Lausfliegen-Spezies für Österreich als zufriedenstel-
lend einzuschätzen. Im Vergleich dazu sind aus den Na-
chbarländern Deutschland und Schweiz ebenfalls je 16 
Arten bekannt (Büttker 1994, Jentzsch et al. 2021, Müller 
2021). Dennoch können für ganz Österreich weitere 
Arten erwartet werden (siehe dazu Punkt III/2).

Der Grad der Erfassungen in den einzelnen Bundeslän-
dern und auch innerhalb der Bundesländer ist noch sehr un-
terschiedlich und zum Teil auch unbefriedigend. Die meisten 
Artnachweise liegen mit je elf Spezies aus dem Burgenland 
und Niederösterreich vor, während beispielswiese aus dem 
Salzburger Land bisher nur zwei Arten bekannt sind.

Unter „Verbr.“ werden jene Bundesländer angeführt, 
aus denen Nachweise der jeweiligen Art vorliegen. Die 
Abkürzungen bedeuten:

B = Burgenland
K = Kärnten
N = Niederösterreich
O = Oberösterreich
Ö = Österreich, aus allen Bundesländern gemeldet
S = Salzburg
St = Steiermark
T = Tirol
V = Vorarlberg
W = Wien

Spezieller Teil
Liste der in Österreich nachgewiesenen Arten

Familie Hippoboscidae
Unterfamilie Hippoboscinae

Tribus Hippoboscini

Hippobosca equina (Linnaeus, 1758)
Verbr.: B, K, N, O, S, St, W

Tribus Ornithomyini

Crataerina melbae (Rondani, 1879)
Verbr.: V

Crataerina pallida (Latreille, 1812)
Verbr.: K, S, V, W

Icosta ardeae (Macquart, 1835)
Verbr.: B, V, W

Icosta minor (Bigot, 1858)
Verbr.: N

Ornithoica turdi (Olivier, 1811)
Verbr.: B, N, W

Ornithomya avicularia (Linnaeus, 1758)
Verbr.: B, K, N, O, St, V

Ornithomya biloba (Dufour, 1827)
Verbr.: B, K, N, T, V

Ornithomya chloropus (Bergroth, 1901)
Verbr.: B

Ornithomya fringillina (Curtis, 1863)
Verbr.: B, N, St

Ornithophila metallica (Schiner, 1864)
Verbr.: B, N, V

Stenepteryx hirundinis (Linnaeus, 1758)
Verbr.: B, K, N, O

Unterfamilie Lipopteninae

Lipoptena cervi (Linnaeus, 1758)
Verbr.: Ö

Lipoptena fortisetosa Maa, 1965
Verbr.: B, K, N, O, St, T, V

Melophagus ovinus (Linnaeus, 1758)
Verbr.: N, St, T, V,

Melophagus rupicaprinus Rondani, 1879
Verbr.: St, T

Zu erwartende Arten und Ausblick

Für die zukünftige Erhebung aktueller Daten über 
Lausfliegen ist eine bundesweite Kooperation und 
Vernetzung mit Vogelberingungs- und Wildvogelauf-
fangstationen, Jagd- und Schafzuchtverbände sowie 
Stadttaubenvereinen erstrebenswert, um die Anzahl von 
Belegen weiter zu erhöhen.
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Dass beispielsweise Crataerina pallida, Ornithomya 
biloba oder Stenepteryx hirundinis nur in wenigen Bun-
desländern nachgewiesen werden konnten, obwohl sie 
aufgrund ihrer Wirtsspezifität auch andernorts zu erwar-
ten sind, zeigt, dass hier noch Forschungsbedarf besteht. 
Darüber hinaus müssen auch die verschiedenen Internet-
plattformen (z. B. iNaturalist, https://www.inaturalist.org) 
regelmäßig auf neue Meldungen von Lausfliegen geprüft 
werden. Sofern die dortigen Fotos Forschungsqualität 
aufweisen, können die Nachweise übernommen werden.

Weitere Lausfliegenarten sind in Österreich zu erwar-
ten. So ist die Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris 
(Scopoli, 1769) in Österreich Brutvogel und wird von 
Ornithomya rupes parasitiert. Der Verbreitungsschwer-
punkt der Vogelart liegt im Alpenraum Oberösterreichs 
(Pühringer & Jiresch, 2003), weshalb die streng monoxe-
ne Art (Büttiker 1994) ebendort zu erwarten ist.

Hippobosca longipennis, welche bevorzugt Raubtiere 
bzw. Hunde parasitiert, wurde bereits in Rumänien auf ei-
nem Haushund nachgewiesen (Mihalca et al. 2019). Laut 
Müller (2021) sind Jagdhunde oder auch Waschbären als 
Wirte denkbar. Letztere sind in Österreich vorwiegend in 
Nieder- und Oberösterreich, der Steiermark und in Vor-
arlberg verbreitet. Vereinzelt wurden sie auch in Kärnten, 
Wien und im Burgenland nachgewiesen. Dies entspricht, 
mit einigen Ausnahmen, auch dem Verbreitungsraum des 
Marderhundes (Spitzenberger 2001).

Auch Vorkommen von Olfersia fumipennis sind in Ös-
terreich möglich. Dort kommt der Fischadler, welchen sie 
bevorzugt besiedelt (Müller 2021), als Durchzügler bei-
spielsweise in den Auengebieten in Ober- und Niederös-
terreich vor (Dvorak and Probst 2010) vor. Ein Nachweis 
ließe sich beispielsweise über Greifvogel-Auffangstatio-
nen, die verletzte Tiere aufnehmen, erbringen.

Pseudolynchia canariensis ist bundesweit zu erwar-
ten, da sie bevorzugt Stadttauben befällt (Müller 2021), 
welche in jeder größeren Stadt Österreichs heimisch sind 
(Schwarz and Havelka 2005).

Morge (1969) erwähnt eine Kollektion von Lausflie-
gen in der Stroblschen Sammlung, welche im Natur-
historischen Museum in Admont (Steiermark) verwahrt 
wird. Auf Nachfrage bestätigte der Kustos der Dipteren-
sammlung, dass sich dort 56 Lausfliegen-Exemplare be-
finden. Zudem gibt es dort noch 16 weitere Exemplare 
in der Pellerschen Sammlung. Auch die entomologische 
Sammlung des Naturkundemuseums in Wien und weite-
rer Sammlungen in österreichischen Naturkundemuseen 
sind zu prüfen.
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